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Die Einbanddecken 
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dun kelblauem, wisch­
festem Bib l iotheks­
l e inen und tragen 
auf dem Rücken in 
Goldprägung die A~f­
sc hr1 ft Jö RNAL FUR 
UFO-FORSCHUNG. 

verzeichnis mit den 
Piktogrammen des Jahres 84 
erst mit der Nu1o11.1er 2'85 
aus}eliefert werden. Aus dem 
uleichen Grunde Kann sich 
au c n diese fl u1.11.1e r e t1·1a s 
verspäten. Wir bitten um 
Entschuldigung. 

k**'f(* 

Stückpreis: DM 10.­
(für GEP-Mitglieder 
DM 8. - ) . 

~edaktionssch luß dieser 
Au sgace war der 14. Januar 
1~85 

GEP e.V. 

Reda~:t i onssch l u,3 für Nu1111o1er 
2'8S ist der l.2.85. 

Postfach 2361 
D-5'880 Lüdenscheid l 

DIE GEP ... 
... ist die graOte eingetragene Vereinigung in Deutschland, die sich hauptsäch­
lich mit der Erforschung des UFO·Phinomens besckUt1gt. Für uns ist 
ein UFO im weitesten Sinn ein Objekt, das zur Zeit der ßeobachtung für 
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METEOR BEOBACHTUNG 
19U40823: 

Folgende Beo bachtuny e iner "nat ürlichen Ers cheinung" ent nehme ich 
der Zeitschrift "Sternzeit " . Sie ist nach mei ne r Me i nung · für den 
Vergleich mit anderen, oisher nicht gek l ärten Beobachtunge n, 
wich ti g . 

0 

"Am Donner stag, den 23 . 08.1984, konnte ich gegen 21 .1 5 
Uhr MEZ, vom Garten mei nes Ha uses a us, eine seltene 
Beobachtung machen : e i ne Feuerkugel , ein Bolid! 

Um 21 Uhr beobachtete i ch mit bloßem Auge Jupiter. 
~o· Ungefähr 14 Minuten später be111erkte ich in 50 Grad Höhe 

das Ersche i nen eines Meteors . De r Ort der Ersche inun g 
l ag genau im Osten. 

~-,;''\ 
• r \ 1 • rumten 

Di e Farbe des Mete ors war dunkelrot ! Der Me teor 
bewegte sich nun langsam und geradlinig in Richtung 
Süden . Er erschien wi r ungefä hr doppelt so he ll wie 
Jupiter; so111it hat te er eine Helligkeit vo n -4„4. 

1 = Erscheinen 
2 = Verscnwinden 
3 = Ge r ä usch setzt 

4= Jupiter 
'-.._ 

50 s 

ein 

Gesamt ablauf der Ersch ei ­
nu ng (n icht maßstabsg etreu ) 

Fas t genau, nac hdem er Jupiter 
passiert hatte, hörte ich ein 
vibrierendes, all erdings seh r 
leises Geräusch , das s i ch schwe r 
besc hreioen läßt . 5 Gr ad über dem 
Horizont löste s i ch der Meteo r 
auf; kurz da vor war seine Hel li g­
keit noch einmal anges ti egen . Wie 
he ll er in diesem Augenblick war , 
läßt s ich nicht mehr fests t ellen; 
ich hatte darauf l eider ni cht 
geachtet . Als de r Meteor ver­
schwand, wurde er - wie gesagt -
he ller und ' blähte' sich an 
seinem vorderen Ende noch e i nma l 
kur z auf. 

Auffä lli g an der gesamten Ersc hein ung waren die kleinen ' Funken', 
die s i ch während der gesamten Zeit um den Kern des Me t eor s 
beobachten ließen . Dies waren wahrsche inli ch Bruc hst ücke etc. des 
Me teor it en. Die gesamte Erscnei nung dauerte zieml i ch genau e ine 
halbe Minute. Damit war der Meteorit sehr langsam!" 

Michael Schubert , Rotenburg 

Nach Rücksprache mit dem Ze ugen habe ich erfahren , daß sich 
auf~rund ctes Berichtes in der STERNZE I T bei ihm jemand gemeldet 
hat, der meint, daß es s ic h bei dem beobachtenen "Meteor ite n" um 
den Abstu r z der dritten St ufe einer sowjetischen Trägerr aket e , also 
eine111 "RE - ENTR I E" , yehandelt ha t . -hwp-
Quel l e: STERNLE I T, 4 '84, He r ausgeber: Vol kssternwar te Bonn, 
~oppelsdorfr. r Alle e 47, 5300 ßon n. D 
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AUS DEM GEP-ARCHIV: 

ZWEI POLIZISTEN SAHEN EIN UFO 
HANS WERNER PEINIGER, GEP 

. Unter obigen Titel veröffentlichte die "BILD-Zeitung" am 19 . 
Jun1 1976 den Bericht zweier Polizeibeamten, die am 12. Juni 1976 
in der Nähe von Ennepetal ein~n unidentifiz i erten Flugkörper be­
obachteten. Im Rahmen unserer damaligen Recherchen erhielten wir 
vom Innenministerium des Landes NRW, in Düsseldorf den Bericht der 
beiden Polizeibeamten. Im Interesse der sachlichen Exaktheit zeigen 
wir umseitig den Orginalbericht. 

Bei einer persönlichen Befragung des PHW Nösler durch die 
GEP-Mitarbeiter Hans-Werner P~iniger und Constant Hublin, bei der 
seine sachliche und nüchterne Einstellung auffiel, ergaben sich 
folgende, den Berichr ergänzende Punkte. 

Zwei Polizis,ten 
sah.eo ein Ul.o 

• Von RUDOLF HAJDUK 

.._...,. c-w„11o1eo~ 1t. i..01 -----Mtclffleflcllt .... -olPolb-„--dleoa ___ lt-

laod .... g-olle n~ -· 11-­- · Ko..tptwomtmett.t•r HWn.z:· 
Werner N&W und Oberme„ „„ Ulridt llolclllovb, di. bol 
Vollmond out der Landtlro6e 
von Ennepetol noch Schwef· 
llnghau1en Alk~sOnder 

1uchten: „200 Meter entfernt 
und SO Meter hoch bewegte 
sich ein greller Feuerball. Er 
hc:me einen Ourchmesttr von 
20 Metem. Er ttond 20 Mlnu· 
,.., Ob..- einem Wöldchen, 
._-..,.,grohmUcht. 
umen tarwea „fl..bklue 
lkhhtrolllen - IH1d 
1udl!en dM Gelöndo ob. 
P16tzllct1 flog die ""':lol mit 
unge.._ GftchwindllJ· 
tehweg.• ~ 

Alodle----· _ .,......_.......,, __ .,llloog" __ _ 

·--·­„ J' h Ud11t&Hte ... .--.--~---Die E.-...g wurde om 

hob.n keine Elntragung über 
•in unbelconn1„ FlugobJelct. 

- dOf -n....i.m. 
'1eokleto-kaedlclat 

Jl••f Cort• beko•te "°' 

UfO .... Hdtter. "9M·W.,.., 

·. •-"""u1r1<11•-

Die während der Beobachtung 
über Funk angeforderte Verstärkung 
traf erst ein, als das Objekt 
bereits verschwunden war. Ledig­
lich der Johaniter-Unfallhelfer 
Jürgen Hoppmann wurde noch Zeuge 
des Abfluges in Richtung Gevels­
berg. PHW Nösler beschrieb das 
Objekt als ein ellipsoides Gebilde 
mit flacher Kuppel. 

Im Verlauf der Untersuchung er­
hielten wir auf unsere Anfrage an 
die Bundesanstalt für Flug­
sicherung, FS-Stelle Düsseldorf, 
folgende Auskunft: 

. • • , daß es sich bei dem 
festgestellten Objekt offensicht­
lich um einen Modellballon ge­
handelt hat , der anläßlich e i ner 
Betriebsfeier mit eine r ent-
sprechenden Fr e igabe für den 
kontrollierten Luftraum aufge­
lassen worden war und danach in 
Richtung Ennepetal abtrieb .... , 
ist dieser Ballon aller Wahr­
scheinlichkeit nach mit dem beob­
achteten Objekt identisch." 

1?. lunlu.. l .•5Uhtb«>boch· 
te!.Die~: Wlr 

•.n„ lf'feMlkta. dcrl - -
UFO. gla•"'-..kli ltabe 1tn 
MlbltelM:„ ...... llW• 
.,.._MWllelLlt•­
dette •t•tt dt. Forbell .... .. , .„. „ .„ .. „ .... 
M-... • 

BI LD, 19.06.1976 
Entgegen dieser Vermutung wies 

PHW Nösler noch einmal ausdrück­
lich darauf hi n, daß das Objekt in 

seiner Größe, Helligkeit und seiner Manövrierfähigkeit schwerlich 
mit einem Modellballon zu verwechseln gewesen wäre. 
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B e r i c h t 
=====~= ==:.:=:-o::s as:111 

~: Unbek anntes Flugobjekt 

.l!:J. 12.601976,gegen-01.~5 Uhr,beobachtetcn PHW Nösl er und -Unterze i chner,wie vom Ortsteil Bc:hwe.flinghau sen in Hich t ung 
. I jl_, 

Breckerfeld Dell~ tein unbekan."!tc,:; Flugobjc1~t""f.._oe. Hir b e..., 

fuhren die S ch':;eflinghauser Str,·,.-·)!'1 Orttcil Burg ko=end / 
in Richtu;ig Sch1·1efliu c;hausen . Reclrtt'fvon unserem Fah.i:zeu g , 

in einer :Entfernung v on ca.200 ~ 300 m, soweit d i e Schätzung 

b e i der Dunkel hei t ~öglich ~st,k~~ das Objekt herilllter. Es 

war ;i:it einer sta r k strahlenden i~uridu:;ileuc!!te a'.lsgestattet. 

De~ Liciltho:f„ ha tte e i n e Fläc b.P. v cm 1 5 - 20 ;n2.wir hatten 

,'! P.n Eindrnc\: 1 ?.13 o1> _es r-;;ila::.det würe , wan be i dem hüe;eli gen 

Gelände a l::er li.i cht rai t Sicher.b.<::.i t ge sac;t 1·:erdE:n kRnn. Es 

blieb jcden:fo.lls parc.l e l l zu \U'!.s nrem :b~ahrzt'!ag steherr. ::fac!l 
ca.1-2i'l„i.r,. ~tieG es wi eder aui' und flog mi t hohe:..· (;escb·!ir,ctit;­

keit Richtu_r.„g Br eckerfel d.-Delle.t.'bcr einerr. \./aldh·~gel bli eb 

das Objekt stehe.n3 ie g;ill>e Leuchte st:-ahl te weüerhin 

sehr i ntensiv,;md zwc:.r so star.k,d.aß wir eine Eau5teller;­

sicilerungsl eucht e 1d i e <>.u.f e i ne::i i:arto.ffclac!::fl!: ge3e:-i ".Jil C:.­

sch,:eius('J:e.:!en a.ufge stcl.J t wer, nich t be!nc~kteno Ha.eh e t ,·;a 

20 l1in 0 gi:::i.geQ u.""1ter dei:; Objekt p l ötzlich hel le Sc!rnir.i·..ic r.fcr 

n ach a l l en Seiten an und <las Objekt entfe:t't!te s i ch r.i:i. t hob0x.· 

Gc:;c~wiudig;:cit ü. Ricr.tlll!g E:;1:epetal - Gevels.berg. Die Fa~:be 

d er. zuletzt; genc.!!ll'::Ct:•. Lic:O.ts-::1'.-;./\le!l gin§, ins bläulic h e üo:::r .. 

Erst , als s ich das Objekt eritfe.rr.t hatten , b~Eierl~tcn wir die 

.RuB:J.utleuchte auf d e!:l Kartof.'.:"e1 ad: er. Err.ii ttl 'l)!:.t;~n ere;abi:! n 
de~ß d i e I1cn1c~.:1;c v o!l de'Cl r::ig~r„ t ümE·r d.ss Ackers dort a11..f­

ge.:tel:!. t ·,r,.u:-:l<~. Sp:rrensuch~ x:: veri:!E: int lichen Lun~ei::·rt V ;."!::'­

lief~n al"l ~euti[ea Ta~~ n~;ati v -

Zeag~ C.ez 

Hr :r.r. 

e :!.n :U.c:.c:·:e:;, l i:!ni;L .::lies 
.;,?'/ .. -

„~ [ .... ..... ---· --„.L-

er ist der l·:a.i~u.:ip; , da.:: eE:" sic:1 '· : 

G"ojcl~t gccaniel t !:a':;e . 
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Für die Annahme, daß es sich um einen Modellbal lon gehandelt 
haben könnte, spricht eigent l ich nur de r Abflug in Richtung 
Gevelsberg, der dem zu der Zei t wehenden Wind entsprach. 

Doch schon be i näherer Betrachtung der Gesamtflugbahn, der 
vermuteten Landung bzw. Fast-Landung, des Wiederaufsteigens und 
wiederholtem Verharre n (optisch ge s ehen über einen WaldhUgel, 
vermutlich eher über dem Fl ußtal der Ennepe) ist diese Version 
unwahrscheinlich. PHW Nösler sagte aus, daß es auf Gru nd der 
starken Leuchtintensität unmöglich war, näher an da_s Flugobjekt 
heranzugehen oder es längere Zeit direkt zu beobachten. Das 
Leuchten war derart stark, daß die Polizisten di e im Kartoffelacker 
stehende Baustellensicherungsleuchte, die bei Du nke l heit 
automatisch blinkt , nicht bemerkten. Die sehr starke Leuc htkraf t , 
ihre gelbe Farbe und die plötzlich aufflammenden Sche inwerfer, 
deren Licht ins bläuliche überging , lassen sich durch einen 
Model lball on ebenfalls nicht erklären. 

Anze igen in • lokalen Zeitungen , eine umfangreiche 
Flugblattaktion, sowie eine an Ort und Stelle durchgeführte 
Untersuchung ergaben keine weiteren Hinweise. Nac h unserer erste n 
unangeme l deten Befragung des Zeugen Nösler wurden wir von keinem 
der Zeugen mehr unter stü tzt. Sie l ehnten es ab, sich bezüg li ch der 
Beobachtung nochmals zu äußern oder unseren Fragebogen auszufüllen. 

Abschließend können wir sagen, daß das Flugobjekt wahrschein l ich 
nicht mit dem Modellballon identisch ist. Das von den Zeugen 
beobachtete unbekannte Flugobjekt läßt sich mit unseren Mitteln 
somit nicht erklären und wird als "Unidentifizierter Fall" (bzw. 
CE-1) eingestuft. 

4 

Die beiden Ennepetaler Polizeibeamten Ulrich Roschlaub (lnks) und Hans-Werner Rösler enl· 
deckten bei einer Streifenfahrt In Schweflinghausen das „unbekannte FlugobJekt" Sie schrieben 
auch einen Bericht an das Innenministerium nach OOsseldorf. (WR·Blld: E. A. Schmidt) 

JOURNAL FÜR UFO-FORSCHUNG _________________ GEP 

Cll.. 1 : 10000 
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Flugsicherung in Düsseldorf: Modellballon von einer Betriebsleier 

Polizisten blei~en dabei: 
Auf Streifenfahrt ein 

strahlendes. UFO gesehen 
Von Cibt•r lHmty•r ca. 200 bis 300 m, kam das Ob- Die Gemeinschaf zur Erfor· 

Eaa.epet&l. Dle 1UFQ..Slcbtun9 Je.kt herunter. Es war mit einer schun un e ann e r anome-
von. zwei Ennepe,aler Polli.1·' 1tuk strahlenden Rundum· ne n . nsc e ern 
tten und einem Jobannjlt(·Un.· leuchte ausgestatteL Der Ucbt· erem von ungen matcur-
f~er tn Schwelllngbal&Sen hof hatte eine Aäche von 1S Astronomen u.nd UFO·For· 
hat lnl"1Jchen welle Kreise bis 20 ·qm. Wir hatten den Efn· schern, hat Jetrt den Poil un· 
ga.ogen. Wie dJe WESTFJUJ- druck. als ob es gelandet wäre, tersucht. Ihrer Meinung nach 
SCHE RUNDSCHAU be reits was bei dem hügeligen Gelln- gibt es keine natür liche Erkll­
berlchtete, hatten Polizeihaupt- de aber nicht mit Sicherhell rung Hlr das Phänomen. Die 
wachtmel1ter Han.-Werne.r gesagt werdell kann.. Nacb 1 Bundesanstalt für Flugskhe­
N6sl.er und· Obermellter Ulrich bis 2 Minuten •tleg es wieder rung tn Düsseldorf bat dage­
RolC.bloub am 12. Jo.nl bei et- auf und flog mlt hoher Ge· gen mitgeteilt, daß es sich bei 
ner 11lch1Uchen Stttlfenfobrt scbwlndlgkelt Richtung Brek· dem Objekt . oflenslchllich um 
einen .grell leuchtenden Feu- kerfeld-OeUe. Ober einem etnen Modellballon handelt•, 
orball" am Himmel guyen. WoldhQgei blieb d•s Objekt der bei einer Betriebsfeier auf· 
Auch . du 1plter elob'~e 1lehen. Nach etwa 20 Minuten gelassen wurde. D.uu Hans­
Johami.lte r-UnfallbeUer J(Ugen gingen . unter dem Objekt Werner Peiniger von der GEP: 
Hoppmann sah du gehelllulls- plötzlich helle Scheinwerfer .Die Sichtung elo„ Modcllbol· 
volle UFO. nach allen Selten &n und das Ions ist etwas ganz anderes ab 

Iu. dem Be.riebt der Poli1isteu Objekt enUemte sich mit ho- das, was die Pollz.Jsten ln der 
ao ·das Oüueldorfer lnoenmlni- her Geschwindigkeit in Rieb- Nacht beobachteten.• Auch die 
stertum über den VorfaU hel8l tung Ennepetal-Gevelsberg. Polizisten bHeben gestern bei 
es . unter anderem w6rUkh: Oie Farbe der zuletJ:t genaon- ihrer Behauptung, da.8 ea sieb 
. Rec.h LS voo unacrem fahr· ten Uchtslrahlen ging ltls um eln UFO gehandelt haben 
ieug. in e iner Entfernung von Bliuliche Ciber.· muJl. 

Westfälische Ru ndschau (En nepe-Ruhr- Krei s) , Nr. 173 , 
7. August 1976 

Pfe i 1 Baustellensicherungsleuchte 

GEP JOURNAL FÜR UFO-FORSCHUNG ________________ _ 

Pfei l 
X 

HINWEIS: 

GEP-Mi tg lied Con~tant Hubl1n 
Standort der Polizisten und Blickrichtung 

ENDE 

"Aus dem GEP-Archiv" soll Sie über UFO- Fälle der GEP informier en, 
die bisher noch nicht in GEP - Publikat i onen verö ffe ntl icht worden 
sind. 
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WIE WISSENSCHAFTLICH IST 
DIE UFO-FORSCHUNG? 

ILLO BRAND 
VORTRAG GEHALTEN AUF DER JAHRESTAGUNG 1984 DER MUFQN CES, OSTERBURKEN 

3. Parawissenschaftliche Untersuchung der unidentifizierten 
Flugobjekte. 

Wichtige Kriterien wissenschaftlicher Methoden können nicht erfüllt 
werden. Im Gegensatz zur protowissenschaftlichen Vorgehensweise, in 
welcher passiv die Daten zusammengetragen werden, trifft die 
parawissenschaftlic~e Methode, gezwungen durch die Notlage der 
Zeugen, eine vorl~ufige Vorentscheidung über die Herkunft und 
Wirkungsweise des Phänomens, ohne eine kausale Erklärungskette zum 
gegenwärtigen wissenschaftlichen Paradigma herstellen zu können. 
Die Zeugen, welche psychische und physische Schädigungen durch 
UFO-Begegnungen davontragen (Verbrennungen, Strahlenkrankheit, 
Abductions-Schocks) können nicht darauf warten, bis das was sie 
schädigte, von der Wissenschaft anerkannt wird. Die adäquate 
Reaktion auf die Wechselwirkung hat sofort zu erfolgen. Das setzt 
voraus, daß die als Heiler wirkenden Wissenschaftler oder Psycho­
hygieniker eine ganz bestimmte Vorstellung von den verursachenden 
Objekten haben. Sie müssen davon ausgehen, daß Opfer von Artefakten 
einer fremden Intelligenz belästigt wurden. Da die Behandlung der 
UFO-Opfer mit wissenschaftlichen Methoden erfolgt, läuft diese 
parawissenschaftliche UFO-Forschung neben der normalen Forschung 
her, die versuchen sollte, gespeist von den Daten der Proto­
wissenschaft, eine Theorie- Brücke zur Parawissenschaft zu schlagen, 
wie es in der Parapsychologie ebenfalls angestrebt wird. 

Die Untersuchungen der parawissenschaftlichen UFO-Forschung 
können sowohl in wissenschaftlichen Fachzeitschriften als auch in 
UFO-Fachblättern publiziert werden (z.B. Hypnoseregressionen). 

4. Pseudowissenschaftliche Ufologie . 

Di ese Art der Beschäftigung wird dem Laienforscher überlassen. 
Meist sind es nicht kompetente Laien, di e nicht die Geduld 
aufbringen auf gesicherte Forschungsergebniss e zu warten. Sie 
kürzen den Erkenntnisweg ab, indem sie eine glaubensmäßige 
Entscheidung über die Ursachen des Phänomens treffen. Es gibt 
UFO-Studiengemeinschaften, für welche Bunges Charakterisierung der 
Pseudowissenschaft genau zutrifft ( 1967): 

1. Sie machen empirische Aussagen (Loch am Nordpol). 
2. Sie weigern sich, ihre Doktrin zu begründen. 
3. Daten werden so interpretiert, daß sie passen. 

Falschmeldungen werden nicht veröffentlicht (zurückgenommen). Es 
gibt keine sauberen Nachprüfungen. 

4. Es fehlt ein Selbstkorrekturmechanismus, d.h. es fehlt an der 
Fähigkeit nach methodischer Kritik Behauptungen ode r Hypothe sen 
zurückzunehmen oder zu revidieren. 
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Solche Gruppen bilden Sekten mit pseudoreligi ösen Glaubens­
äußerungen . Es ist nicht falsch, wenn Bunge (1984) in dieser Art 
pseudowissenschaftlichen Agierens einen intellektuellen Virus zu 
entdecken glaubt, der die Kultur und die wissenschaftlic he 
For sc hung zer se tzen könnte. Die irrationalen Vo rgänge im Hitler­
deutschland , in Kambotscha und im Iran gingen einher mit 
Wissenschaftsfeind l ichkeit . Doch sind Bunge und mit ihm alle 
übrigen militanten Skeptiker außerstande die Arbeiten der Proto ­
oder Parawissenschaft ler z.B. in der Parapsychologie als solche zu 
e rken nen . 

Eine Intelligenz, die sich uns bewußt zu entziehe n versucht , läßt 
sich nicht so untersuchen, wie es die Wissenschaft fordert . . 

Wenn die Wissenschaft zu recht schweigt, we i l die Beobacht ­
ungstatsachen über UFOs methodisch nicht erfaßbar sind, glauben 
manche Wissenschaftsjournalisten dieses Schweige n damit begründen 
zu müssen, daß die Sichtungen überhaup t nicht gemacht werden, daß 
etwas anderes als das Gesehene beschrieben wird oder daß die Zeugen 
schlichtweg lügen. 

5. ÜBER DIE UNERHEBLICHKEIT DER STANDPUNKTE DER 
ORTHODOXEN SKEPTIKER 

Ohne zwischen Beobachtung und Erklärung zu differenzieren wird 
von den unkritischen Skeptiker n unterstellt, daß UFOs, wenn es sie 
gäbe, außerirdische Raumschiffe seien, und daß dies auch alle Leute 
meinen, die an die Sichtungen der Zeugen glauben. Wenn Leute, die 
behaupten, daß UFOs außerirdische Raumschiffe s ind , a ls 'UFOlogen' 
bezeichnet w.e rden, so wären diese Skeptiker als ' Anti - UFOlogen' 
treffend bezeichnet. Die kritischen Skeptiker, zu denen wir uns 
auch zählen, mach en sehr wohl einen Untersch i ed zwischen der 
Beobachtung eines Zeugen und der Deutung des Gesehenen. Anti­
UFO logen gehen davon aus, daß es in unserer Welt keine 
unerklärbaren Phänomene geben könne. Dieser Glaube ist nicht 
beg ründet, stel lt quasi ein Axiom dar und bestimmt die Ablehnung 
gegenüber UFO-Berichten in sehr logischer Weise. Das Axiom von der 
mit heu tigen Mitte ln völlig erklärbaren We lt muß jedoch solange 
falsch sein, als die Th eorie n noc h nicht ausreichen, ganz geläufige 
Phänomene zu erklären (z.B. Gravitation, Elementarteil chen , 
Bewußtsein usw.). Erst wenn alle beständigen Phänomene verstanden 
werden können, darf man evtl. dav on ausgehen, daß es keine 
flüc htigen oder neuen Erscheinungen geben kann. Solange man nicht 
sicher sein kann, ob die Welt nicht noch unerklärliche 
Erscheinungen für uns bereit hält, muß man den Augenzeugen zwar mit 
kritische~ Mißtrauen aber mit der Offen hei t zum Glauben an die 
Wahrnehmungen Anderer begegnen. Immer vorausgesetzt, daß sich die 
Glaubwürdigkeit des Zeugen erweisen läßt. 

Die alternative Vorentscheidung, de r Glaube daran, daß sich 
Phänomene in der Weise ereignen, wie das die Zeugen schildern, läßt 
sich jedoch überprüfen - anders als das Axiom der Skeptiker. Denn 
prinzipiell li eßen sich Meß- bzw. Regis triergeräte einsetzen, 
welche die Aussage n der Zeugen bestätigen. 

Von diesem Standpunkt aus betrachtet, grenzen die Aufklär­
ungskampagnen der militanten Skeptiker an bewußten Betrug, Lügen 
und üble Nachrede. Sanktioniert wird diese Unseriösität vom 
Wissenschaftsbetr ieb, weil die wissenschaftsmethodische Erwartung, 
daß sich die Phänomene aufklären l ießen , erfü llt wird. Daß es sich 
dabei, wie gesagt nur um Pseudoerklärungen hande lt, ist dem 
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Wissenschaftsbetrieb unwicht ig. Denn die Methode ist wichtiger als 
die vermeintliche Wahrheit. 

Für den Anti-UFOlogen Hoimar von Ditfurth z.B. träfe Bunges 
Definition des Pseudowissenschaftlers wenigstens auf dem Gebiet der 
UFO-Forschung z u. Unter Punkt 9 wird gefordert, daß keinerlei 
Glauben in die wissenschaftliche Arbeit eingeht. In einer 'Quer­
schnitt-Sendung' des ZDF 1974 gab v.Ditfurth seine irrationale 
Einstellung gleich im Titel zu: "Warum ich nicht an UFOs glaube." 
Damit verlagert er das Problem von der wissenschaftlichen auf eine 
philosophische Ebene. 

Allen diesen selbsternannten Entlarvern in der Pose wissen­
schaftlicher Autorität mangelt es an Kompetenz. Entgegen den 
einfachsten Regeln in der Wissenschaft machen sie Au ssagen über 
Sachverhalte von denen sie nicht einmal die Basisfakten kennen . 
Arrogante unfundierte Behauptungen ersetzen objektive Begründungen, 
wissenschaftliche Logik und vorsichtiges Abwägen der Fakten. 

Der Grund für das unwissenschaftliche Argumentieren der ·wissen­
schaftler (soweit es sich bei den Entlarvern nicht nur um 
inkompetente Wissenschaftsjournalisten handelt) ist z.T. zurück­
zuführen auf Mangel an Geduld, eine befriedigende Lösung eines 
komplexen Problems ~bzuwarten. Man fordert sofortige Antworten und 
bezichtigt die vorsichtigen kritischen und abwartenden Wissen­
schaftler unlauterer Motive, wie "Glauben wollen", und greifen 
nicht die Argumente der Gegner, sondern diese persönlich an. 

Der politische Skeptiker und Zetetiker Pi et Hein Hoebe.ns gab 
seine irrationale Vorgehensweise mit entwaffnender Offenheit zu. 

Er vermutet, daß die Natur PSI-Phänomene nicht zuläßt. Diese 
Vermutung befähigt ihn dann auch, die Charakterbeschaffenheit 
bestimmter Forscher ohne Begründung anzuzweifeln und wundert sich, 
daß man ihm Rufmord vorwirft. Hoebens bewundert die Bemerkung eines 
anderen Skeptikers Christof Scott, welcher schrieb (1980): "Wenn 
der Skeptiker daher mit einem Beweisstück für PSI konfrontiert 
wird, so besteht seine Aufgabe darin, eine plausible Erklärung zu 
finden, die sich nicht notwendigerweise mit dem publizierten 
Bericht zu decken braucht, aber zumindest eine plausible Verzerrung 
des Berichts bietet, so wie die Ereignisse ausgesehen haben 
könnten.• Hoebens wird dann noch deutlicher als Scott: "Anges ichts 
eines ausreichend 'unerklärlichen' Beweisstückes ka nn der Skeptiker 
annehmen, daß es einen verborgenen Fehler enthält, sogar wenn er 
nicht die geringste Vorstellung davon hat, worin diese Fehlerquelle 
konkret bestehen könnte." 

Hoebens gibt auch zu, daß "ein Element der 'Emotion' in die 
·skeptische Position miteingeht," .•. "Eine unterschwellige Ahnung 
hat uns möglicherweise gewarnt, dem Paranormalen zu mißtrauen. Wir 
haben das tiefsitzende Unbehagen, daß d i e verdächtigen Merkmale und 
Begleitumstände der behaupteten Phänomene auf die Nichtexistenz von 
PSI hindeutet. Eine im wesentlichen metaphysische Eingebung sagt 
mir •• • • " Dieses intensive Gefühl kann durch kein noch so 
umfangreiche§ Beweismaterial bewiesen oder widerlegt werden." 

Das sind Außerungen eines Pseudowissenschaftlers par excellence! 
Sie widersprechen Bunges Punkt 4 c und d, der Forderung nach 
Exaktheit und Wahrheit und der vorurteilsfreien Untersuchung. 

Diese Enthüllungen der pseudowissenschaftlichen Skeptiker, zu 
deren größten Fehlern die Uninformiertheit ebenso wie die 
Unfähigkeit zur Aufgabe von Irrtümern zählt, mögen hier genügen. 
Etwas wird aber von den Skeptikern völlig übersehen: Jeder seriöse 
Forscher geht an den Gegenstand seiner Forschung, als ein Skeptiker 
heran. Er versucht intensiv alle Erklärungsmöglichkeiten 
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auszuschöpfen ehe er sich geschlagen gibt. Die schärfste Kritik an 
den Arbeiten der Proto- und Parawissenschaftler kam jeweils aus den 
Reihen der eigenen Kollegen . Man sollte die pseudowissenschaftliche 
Argumentation der Zete tiker durchschauen . Gelegentlich machen sie 
auf Fehler aufmerksam . Doch sind ihre Beiträge für die Wiss e nschaft 
nicht ernst zu nehmen. 

Dies haben zum Leidwesen der Skeptiker auch die ser1osen 
Wissenschaftsjourna listen erkannt : Am 29.März 1984 fa nd in New York 
ein Symposium der American Assoc i ation for the Adva~ceme nt of 
Scie nce (AAAS) unter dem Thema "Randgebiete der Wissenschaft" 
statt. Spr echer waren u.a. Oberg, A.C.C larke, Isaac Asimov , J.Randi 
aber auch Hynek . Außer A. Hynek erklärten alle Skeptiker VFOs für 
Hirngespinste. 

Und dann wurden tags darauf 2 verschiedene UPI - Nachrichten 
darüber bundesweit verbreitet und in einer großen Tageszeitung 
gedruckt unter der Sch lagzeile: "UFOs existieren, sagt der 
Spezialist". Frazier (1984) beklagt, daß ganze 12 Abschnitte Hyneks 
Ausführungen gewidme t waren. Die anderen wurden überhaupt nicht 
erwähnt. In der anderen UPI-Version wurde Hynek auf den ersten 10 
Abschnitten zitiert und nur auf den letz ten 3 Clarke und Oberg. 
Dann wurde Hynek noch bundesweit im Fernsehen gezeigt im 
Studio-Interview von ABC-TVs "Good morning America". Oberg wurde 
nicht eingeladen. Das läßt hoffen, daß die Öffentlichkeit in 
Amerika endlich erkannt hat wer die ehrlichen Forscher und wer die 
eigentlichen Pseudowissenschaftler sind. 
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SPURENSICHER.UNG IN DER 
UFO-FORSCHUNG , 5 
HANS WERNER PEINIGER, GEP 

2. MATERIALSPUREN 

2 . 1.l Holz 

Erkennen : 

Ho l z wird im allgemeinen an se iner Struktur (Zellen , Jahrringe) 
leicht erkannt. Es spielt als Mater ialsp ur (Splitter , Späne) , als 
Situationsspur (ve r bogene Äste etc.) und als Träger einer Formspur 
(Ab- oder Eindruck von Landeeinrichtungen) (s i ehe hiarzu JUFOF 
5'84 , S.137 oben) eine wesentliche Ro ll e . 

Siche rn: 

Lose Späne lassen sich leicht in Gläser n aller Art verpacken . 
llandel t es sich um durchgetrennte Ho lzstücke, sind beide Trenn ­
flächen sicherzustellen. Durch Fl~gkörpereinwirkuny verformte Höl­
zer (abgeknickte oder verbogene Aste) sind zumindest fotografisc h 
festzuhalten. 

Durc h die· Auswertung der sichergestellten ~olzteile kann die Art 
der mög l ichen Einwirkuny festgestellt werden . 

2.1.2 Pflanzen und Pflanzenteile 

Erkennen: 

An vermuteten Landestellen können Pflanzen beispielsweise von dem 
Flu gkörper beriihrt, oder durch verschiedene l/irkungen verändert 
bzw . beschädigt worden sein (Feuer, Hi tze ) . Ferner ist eine 
Strahlenei nwirkung auf Pflanzen möglich. Es ist also bei vermuteten 
Landes tellen auf Pflanzen bzw . Pflanzenspuren zu achten . Der 
Zustand der pflanz l ichen Unterlage kann Auskunft geben , wie lange 
ein "Gegenstand " schon an einem Ort gesta nden hat (ab gestor benes 
Gras , seitl iches Her vorwachsen, Grad der niedergedrückten Pflan­
zen) . 

Sichern: 

Da beispie lsweise durch Strahleneinwirkung auf Pflanzen Spuren 
entstehen können , sind von verwuteten Landestellen in jedem Fall 
Pflanze n oder -teile sicherzustellen. Die Proben können mit einer 
sauoeren Pinzette oder mit den Fin ger spitzen , nach Fundorten ge­
trennt, in beschriftete ~ unststoffbeutel oder Gläser gelegt werden . 
In entsprechender Entfernung sind Ver g l eichsproben , mög l ichst zahl-
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reicher Pflanzen, zu entnehmen. 

Neben Pflanzen sind auch Samen, Früchte ode r Körner sicher ­
zustellen . Diese kann man später einpflanzen und deren Wachstum mit 
Vergleichsproben unter suchen . 

Leicht verdebliche Pflanzenproben (Früchte, feuchte Pflanzen) 
sind lufttrocken, möglichst schnell (eventuell per Eilpost) an ein 
Labor zu Ubersenden. Ansonsten kann Schimmelbildung etc. eine 
Auswertung erschweren oder gar un mög lich machen. Die Auswertung von 
Pflanzenspuren können Rückschlüsse auf mögliche Einwirkungen (z . U. 
Strahlen) ergeben. 

2 .1 . 3 Mikroorganis•en 

Erkenn en : 

Mikroorganismen srind kleinste Lebewesen wie beispielsweise Bak ­
terien, n iedere Pflze, Algen, Flechten usw. Diese leben unter den 
verschiedensten Umweltbedingungen (Bodenzusammensetzung , Tempe­
ratur, Feuchtigkeit) und sind daher pr aktisch übera l l (in der Luft, 
im .. Er dboden, _i m Wasser , a n Pflanzen, Menschen, Tieren und Gegen ­
standen usw . ) 1n großer Zah l vorhanden. Auch Mikroorganismen können 
bei ve r muteten Landestellen von Bedeutung sein. 

Sjchern; 

Al s Spurenträger in Frage kommende Teile sind in sauberen , 
beschrifteten Kunststoffbeute l n oder Gläsern zu verpacken. Ebenso 
Vergleic hsproben, die aus einiger Entfernung von der vermuteten 
Landestelle entnommen worden sind. Auf Sauberkeit ist besonders zu 
achten, da geringste Veru nreinigu ngen zu einer Veränderung des 
Untersuchungsmater ials füh r en kö nnen. Der Nachweis von Mikro­
organisme n kann nur durch eine mik r obiologische Untersuchung durch 
einen Fachma nn erfo l gen . Bei der Auswertung der siche r geste ll ten 
Proben und Ver gleichsproben kö nn en beispielsweise unterschiedliche 
Ve r mehrungen von ein ze l nen Ar ten festgeste l lt werden . 

2.2. 1 Erde , St e i ne , Mi nera li e n 

Erkennen: 

Ebenso wie an Pflanzen , können auch an Erde, Steine , Sand usw. 
Spuren vorhanden sein. Es sind deshalb Proben und Verg l eichsproben 
zu entnehmen. 

Sichern : 

Proben werden 
Weise gesichert. 
Löf fel entnehmen. 
proben sind genau 

in der üblichen, bereits geschilderten Ar t und 
Erde kann ~an mit einem kleinen Spachtel oder 

Oie Entnahmestellen von Pr oben und Vergleichs· 
zu beschre iben und ggf. zu fotografieren . 
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Insbesondere sind Vermerke oder Aufnah~en bezüglich der Tiefe zu 
o.1a chen . 

Bei der Auswertung der Proben wird tierisches und pflanzliches 
Material heraussortiert, verglichen und morp hologisch untersucht. 

2.3. l Fragmente , "Enge l shaa r • 

Erkennen : 

In Zusamffienhang mi t UFO - Ersch~inungen ist_•eh rfach vo~ Auffinden 
von Frag~enten (z . 8 . Teile eines angeblich explodierten oder 
abgestürzten Flugkörpers) oder der Fund ~iner '.aseri~en Sub~tanz 
(Engelshaar) berichtet wo r den . Fragme~te s~nd Tei l e! die aus Jedem 
Mate rial bestehen können und offensichtlich von einem vermuteten 
"Flugkör per" stammen. 

Sichern : 

Fragmente sind bruchsicher zu ver packen. Engelshaar sollte man 
mi t Pinzette in sauberen , beschrifteten Kunsts t offbeuteln oder 
oesser Gläsern legen. Stoffe, die sich erkennbar auf l ösen, sollten 
zum einen Teil unverzUglich eingefroren, zum anderen mit einem 
Vakuum-Folienschwei ßgerät in Kunststoffbeuteln verpackt werden. 
Berichte über diese Sicherungsarten sind bisher noch nicht bekannt, 
sollten aber ruhig versuchsweise durchgeführt werden. 

*** K L E 1 N A N Z E I G E N *** 
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lesen. die sich ausschließlich mit d i esen Tho -
ma besch!ft19en. Schreiben Si e uns! Kostenlose In­
fonnationen von:Roland Gehardt, Frund.sl:ergstr. 244 
o- 7100 Heilbronn- Böckinqen - AU5t auschanzeiqe-
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DAS TRANSPARENTE KUGEL - UFO 
LOTHAR RICHTER 

DER FALL 

Hax l Eichenauer und Fe rdi Br andauer , zwei pass ionierte Jäge r, 
treffen sich nicht nur hin und wieder am Stamm t i sch zum wohlver­
dienten Feiera bendschoppen , nein, ein~al iw Mo nat gehen sie ge ­
me insam, in aller f rühe, auf die Pi r sch . Der 23 . August 1978 war so 
ein Tag, als Max l und Ferai s1cn von ihrem ~ohnort aus, einem 
kle inen abgelegenen Be r gdo rf i m Wall is i n der Schweiz , auf den Weg 
~ach ten . Sie kannten die Gegend wie ihre Westentasche, daher gingen 
sie bere it s schon im Dunklen los , um bei den ersten Sonnenstrahlen 
am gewünsc hten Ort zu sein. Der Ort, an dem sie das Wi l d aufspüren 
wollten, liegt etwa in halbe r Höhe, also etwa 1500 Meter Uber dem 
Meeresspiegel. 

Es war so gegen 5 . 30 Uh r MEZ- Sommerzeit, als die Seide n ihrem 
Ziel nahe waren, ~in enger Weg, der den ßlick über ein Tal hinweg 
zu den ni t Nebelschwaden teilweise verdeckten Felsmassiven der ge ­
genüberliegenden Seite ermöglichte. Als die Beiden an der großen, 
einze l stehenden Ta nne mi t de n beiden Holzs tapeln angek omme n sind, 
genießen sie noch einmal den herrl ic hen Bl ick übers Tal hinweg zu 
dem gegenüberliegenden Felsen . Plötzlich sehen sie im ersten 
Sonnenlicht über dem Tal ein hel l es, kugelförmiges Objekt scn ·1 e~e n , 
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welches völlig transparent zu sein scheint. Wie Maxl späte r bei der 
Polizei ber ichtete, hatt e es einen Durchmesser von ca. 5 bis 10 
~ etern un d leuchtete intensiv i n allen Regenbogenfarben. Das Ob jekt 
schwebte bewegungslos über dem Ta l, jedoch etwas tiefer als sich 
di e Beiden befanden . Wede r Max i noch der Ferdi konnten ein Geräusch 
verneh men, sie waren durch das, was sie da sahen wie erstarrt, vor 
allem du r ch das deutlich sichtbare Lebewesen im Innern der Kuge l, 
da s mit ~o ldge lben Stra hlen umgeben war . Beide waren sich einig: es 
konnte nu r eines de r so vielbeschriebenen UFOs gewesen sein, denn 
we lc hes irdische Flugobjekt hätte sich wohl ohne Geräusch in dies er 
Hö he bewegen können, außer einem Heißluft ba ll on . Diese Kugel war 
aber kein Ba ll on , denn sie leuchtete in allen Farben und der 
Insa sse befa nd sich direk t in der Kuge l. Nei n , es konnte nur ein 
UFO von einem anderen St ern sein. 

Als Fe r d i es mit der Angst bekam, sprach 
ihm sein Freund Maxl Mut zu un d hob den 
rechten Arm a l s Ze i chen des Gr uße s . Im 
selben Augenb l ick hob auch de r Außer ­
irdische seinen Arm zum Gruß, allerdings 
seinen linken, was Maxl im Moment nichts 
weiteres zu denken gab. Als Max l sah, daß 
der Außer irdische auch ih n grüßte , i hm 
a lso freundlich gesonnen war, r ief er 
la utha l s zu dem Außerirdischen hinüber : 
"Kommst Du von einem anderen Stern?" un d 
der Außerirdische antwortete mit einer 
scha l lenden , eigenartigen Stimme "anderen Ste rn". Als Maxl ihn 
weiter fragte: "Glaubt Ih r auch an Gott?", antwor tete er promt 
"auch an Gott". Doch dann wurde die feurig bunt glühende Kugel 
plö tzlich matt und Hax l hob noch einmal schnell den Arm zu~ Gruß, 
was der Außerird i sche gleichfa lls erw1edert e , bevor er mit seinem 
UFO ganz pl ötzlich wieder ver s chwa nd , als hä tte sich alles in Luf t 
aufge l öst. Beid e waren nach diesem Vorfall ziemlich verst ör t. An 
die Jagd, weswegen sie eigen tl ich hie r hergekommen waren, war nicht 
mehr zu denken . Lange hat die Be i den das Erlebnis währ end des 
Abst i egs noch beschäftigt. Wie sollten sie das Er l ebnis nur den 
Freunden und Bekannt en erzählen, ohne daß man sie für Verrückt 
ha lt en würd e . Dennoch beschlossen beide , diesen Vorfall der Polizei 
zu melden , wo sie dann getrennt ihr Erl ebnis zu Protokoll gaben. 

DI E UNTERSUCHUNG 

Die Po lizei hat na t urgemäß das Protokoll der Beiden unte r 'unge­
klärt' abgelegt. Sie wußten dami t nichts anzufangen. Erst Monate 
später kam die geheimnisvo ll e Ges ch ichte , auf im nachherein 
ungeklärte Art, an die Öffent lichkeit. Wissenschaftler und 
Hobby-UFO - Forscher mac hten sich ans Werk, um diese Begeg nung der 
zweiten Art erk lärbar zu macnen . Spekulationen gab es genüge nd , nur 
keine ve rnü nf tige Er__.klärung , wie mei ßten s in solchen Fällen. 

DIE DATEN 

Bekannt war, daß die zwei einzigen Zeugen, Max l Eichenauer, 45 
Jahre alt und Ferdi liranda uer , 46 Ja hre alt, am 23.8 . 1978 , gegen 
5. 30 Uhr , am sogenannt en Steil weg bei der einzelstehenden Tanne mit 
den beiden Ho lzstapel n, über dem Tal, etwas unter ihnen, ein 
kuge lför miges UFO gesehen haben. Das UFO war transparent und 

17 



GEP _________________ JOURNAL FÜR UFO-FORSCHUNG 

leuchtete in den Farben des Regenbogens, im Zentrum befand sich ein 
Lebewesen in go l denes Licht getaucht. Das Objekt war geräuschlos 
und der Außerirdische beantwortete sogar die Fra gen von Maxl 
Ei chenauer, ja, er erwiederte sogar den Gruß , indem er ebenfalls 
wie Maxl seinen Arm erhob . Doch genau an diesem Punkt unterscheide n 
sich die Aussagen von Maxi und Ferdi , denn während Maxi steif und 
fest behauptet, der Außerirdische hätte seinen Gruß ebenfalls mi t 
Armheben erwieder t , so behauptet Ferdi , er habe den Außer irdischen 
nur sti l l und bewegungslos dastehen sehen. 

DIE AUFK LÄRUNG 

Eine "wilde SonRe" Nach einer Erscheinung im Wallis 
gezeichnet von J.Weber 

Es dauerte wi ederum Monate, de r Fal l war be r e i ts weitgehend in 
Vergessenheit g~r aten, als ei ner der Untersucher ganz zufällig in 
einem Museum ein Bi l d mi t e i ner sogenannten "Wi l den Sonne" ent ­
deckte. Er ging der Sache mit der wilden Sonne nach und erfuhr im 
Rahmen seiner Recherchen von Bergbauern, die noc h nie etwas von 
einem UFO gehört hatten, daß die wi l de Sonne in der schweizeri schen 
Gebirgswelt nicht ungewöhnlich sei, eine Erscheinung, welche auch 
auf dem Brocken unter der Bezeichnung Brockengespenst, freilich in 
verschiedenen, ziemlich starken Abstufungen, auftritt. Der Unter­
sucher ahnte einen Zusammenhang mit der "wilden Sonne" und dem 
UFO-Fal l von Maxi und Ferdi. Er rekonstruierte: die Tanne mit den 
beiden Holzstapeln war an dem Stei lweg, der den ~lick i n Kichtun9 
Westen Uber das Tal hinweg, zum gegenUberliegenden Felsmassiv f r ei 
gab. Natürlich , so mu ß es gewesen sein, die Sonne geht Uber dem 
hinter den Zeugen Maxi und Ferdi liegenden Felsen auf und wie mit 
einem Zaubersehlage erscheint im selben Moment, tief unten auf der 
Nebe l wo l ke, ein vol l s t ändig kreisrunder Regenbogen in den inten­
sivsten Farben. Man könnte meinen, es sei eine Kugel, die da i m 
Raum schwebt. In Wirklichkeit war es aber wohl nur die Sonnenlicht­
br ec hung in den Nebelschwaden. Auch die weiteren Einzelheiten, die 
di e Bergbauern dazu erzählten , paßten genau auf die Schilderungen 
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von Maxl und Ferdi. In der Mi tte des Kuge lgebildes erscheint 
naturgemäß das Schattenbild des erstaunten Beobachters von hel l wie 
gold glänzenden Strahlen umgeben. Jede Bewegung, d ie der Beobachter 
macht, wird von dem Conterfei in der Nebelwolke getreulich nach­
geahmt . MerkwUrdigerweise sieht jeder Beobachter jeweils nur sein 
eigenes Bild und dabei meist den Kopf genau im Zentrum der Kugel , 
was nun auch die unterschiedlichen Aussagen von Maxl und Fer di 
erklärt. Während Ferdi aus Angst nur still dastand, konnte sein 
Schatten in der Kugel natUrlich auch nur bewegungslos dastehen und 
Maxls Schatten hob natUr l ich genauso wie er den Arm , al l erdi ngs 
spiegelbi l dlich den li nken . Die Fragen, die Maxl an den 
vermeintlichen Außerirdischen stellte, kamen naturgemäß ebenfalls 
i n For m e i nes Echos zurUck , wo eben nur die l etzten Worte wieder zu 
hören waren. 

Nun , so einf ach i st oft zu erklären , was meist so gehe i mnisvoll 
und Uberirdisch ersche i nt . Nicht oft treten diese Er scheinungen der 
"wi lden Sonne" i n der Kla rhe i t zutage, mei ßt ens gehen von der Mit t e 
des Kreises he l le , ge l blich-wei ße Strahlen , welche den Bogen 
durchbrechen und dadurch dessen Farbenglanz beeinträchtigen, damit 
aber gerade dem Ganzen ein phantastisches Gepräge ver l eihen. Nach 
zwei Minuten i st in der Regel der ganze Zauberspuk verschwunden.D 
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Oie Palette an veracpledenen UfO­
f o rmen, for1natloncn , flugcaanövem, 
flugverhal hn und Wirkungen usw. · 
J s t derart ~roß, daR es unwngäng­
lich h1t, dJcae Vte:h.ohl von unbe ­
kunnten Erscheinungen i n verschie­
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Klarhelt. FUr dl~ Ar;6ett lies For­
schers eine nutz.liehe tli l re. 

40 Se 1 t en, muh r a 1 s l 00 AtJb. 1 IH 'I A 
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•öghch, wann Jo - wJe? 
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VHS-KURS ÜBER UFO'S 
KLAUS SEIDENSTICKER 

ßekanntermaßen gehört die Untersuchung von UFO-Sichtungen noch 
nicht zum Kreis der anerkannten Wissenschaften. Deshalb ist es umso 
verdienstvoller, daß eine Volkshochschule - hier die VHS Viersen -
einen Kurs zu diesem Thema angeboten hat. Etwas hochtrabend war die 
3-stUndige xer~nstaltung am ~9.Novemoer 1984 als Arbeitsgemein ­
schaft angekund1gt worden. Tatsachlich gab es unter der Leitung des 
Journalisten Ulrich Schäfer drei Vorträge mit anschließender Dis ­
kussion mit den 28 zahlenden Teilnehmern . 

Den Abend eröffnete der Vortrag von Eckhard Ger lan d (MUFO~-CES) 
der als Repräsentant der gemäßigten UFO -Interessierten eingelade~ 
wor~en war. Zu Beginn versuchte er, seine Einste llun g zur UFO-The­
mat1k darzustellen und sich dabei von anderen UFO Gruppen abzu­
gre~zen. Er zeigte oesondere Zurückhaltung in Bezug auf Kontaktler ­
Ber1chte, was sicherlich einige Zuhörer enttäuschte. Zum Abschluß 
seines Vortrages präsentierte er eine Reihe von Dias, in der 
Hauptsache IFOs {Wolk:n~ Linsenspiegelungen etc.), aber auch einige 
behauptete UFOs {Tr1n1dade, Nagora-Fotos) sowie von US-Akten die 
die andauernde Verwicklung der amerikanischen Regierung in dleses 
Phänomen demonstrierten. 

Anschließend sprach Einhard Behr (Sternwarte Neanderhöhe), der 
f~r den pl ötz l ich er~rankten Ralf Koppmann (Volkssternwarte Bonn) 
e1ngesprungen war. D1e Veranstalter hatten vielleicht einen Ver ­
fechter .. der Wissenschaftsmeinung, was immer das sein mag, erwartet, 
doch wahrend des etw~s zu theatralischen Vortrags zeigte sich, daß 
Herr Behr dem.UFO - Phanomen aufgeschlossen gegenübersteht und schon 
ln_ den s:chz1ge~ Jahren an ein~r ~FO-Un~ersuchung beteiligt war. 
Se1n farb1ger D1a-Vortrag beschaft1gte sich mit den Vo r gängen und 
Bedingungen, die zur Entstehung der Elemente und von Planeten­
systemen fUhren: Leider Ube~sch~tzt er die Leistung der heutigen 
Infrarotastronomie (IRAS) be1 weitem, als er me inte, daß man 170! 
Planeten bei dem Stern Wega entdeckt hätte. Tatsächlich wurde nur 
eine erhöhte Infrarotstrahlung gemessen, die allenfalls auf eine 
Staubwo l ke schl ießen läßt. 

Den Absch l uß bi l dete der Vortrag des Psychaters Udo R. Neumann, 
der knapp auf die ~chwierigkeiten ~es Gehirns, widersprechende und 
u~bekannte Informat1onen zu verarbe1ten, zu sprechen kam. Weiterhin 
w1:s er au~ das Verhalten mancher Menschen nin, einmal gefaßt e 
Me1nungen b1s zum Mord zu verteidigen. Dies ka nn natürlich nicht 
gegen UFO -Interessierte vorgebracht werden, da dieses Verhalten 
genauso bei UFO-Gegnern auftreten könnte. Zum Schluß versuchte er 
d1e Aussagen von CEIII-Sichtungszeugen auf die sogenannten Arche ­
typen {Ure rfahru~gen, die in vielen Generationen gesammelt und 
ver.e rb t wurd:nl ln der Psycho l og 1e C.G.J ungs zurUckzufUhren. Dabei 
stutzte er s1ch auf Daten, nach denen z.B. Kinde r vor allem nackte 
UFO~Frauen sehen, eine Aussage, die mir neu war und angesichts des 
unsich:ren Quellenmaterials, vorsichtig gesagt, als zweifelhaft 
erscheint . 

Im Anschluß an diesen Vort r ag kam es dann zur Diskussion mit den 
Zuhörer n, die sich den unterschiedlichsten Aspekten zuwandten . So 
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bericht~te eine Teilnehmerin von ihrem UFO-Erlebnis, während andere 
auf die Probleme der interstellaren Raumfahrt, die Überwindung der 
Lichtgeschwindigkeit und auf einzelne UFO-Theorien zu sprechen 
kamen. 

Was kann man abschließend sagen? Viele der Teilnehmer hatten sich 
wohl schon mit der UFO- Problematik beschäftigt, sonst wären sie 
kaum gekommen. Dennoch dUrfte es fUr viele dieser Einzelkämpfer neu 
gewesen sein, daß es seriöse UFO-Gruppen gibt, die im Rahmen ihrer 
Möglichkeiten dieses, von der Wissenschaft gemiedene, Feld anomaler 
Phänomene beackern . Auch wenn ich glaube, daß sich das UFO-Thema 
nicht gut fUr eine Arbeitsgemeinschaft in der zufälligen und 
befristeten Form eines VHS-Kurses eignet, wäre es doch 
wünschenswert, wenn Vo lk shochschulen Informations ku rse und Diskus ­
sionsabende zu diesem Thema anbieten wUrden.D 

GEP-NACHRICHTEN 
Mitgliederversammlung 

Die diesjährige Mitgliederversammlung findet am Samstag den 16. 
März 1985 in Lüdenscheid statt. Alles Nähere fUr Mitglieder in der 
Beilage oder fUr interessierte Nichtmitglieder auf Anfraye. 

Computerarbeit macht Fortschritte 

Nachdem bereits der Einsatz des C 64 als Textverarbeiter bei der 
Erstellung des JUFOF sehr erfolgreich ist, leistet er uns jetzt 
auch gute Diens te bei der UUcherverwaltuny . Die Mehrzahl unserer 
Literatur ist bereits eingegeben und wartet auf die Bearoeitung. 
Keine Fortschritte macht indes die Entwicklung eines Sichtungs ­
dateiprograrums. Viel leicht gibt es auf der Mjtgliederyersammlung 
einige Anregunyen . 

Viele Einsendu ngen von Enb le111vorschlägen 

Auf unseren Aufruf im l etzten JUFOF erre1chten uns viele Vorschläge 
fUr ein neues GEP -Le ichen. Manche waren mit viel MUhe und Sorgfalt 
ausgearbeitet . Wir möchten uns an dieser Stelle recht herzlich fUr 
das yroße Interesse bedanken. Das Los wurde von Birgit Mosbleck 
gezogen und bevor zugte die Stadt Heilbronn. Nachdem Herr Gehardt 
bereits bei unsere~ Preisrätse l gewonnen hatte, giny diesmal der 
Preis, Berlitz: Das Bermuda Dreieck Ln. , an Herrn Ul~er ebenfalls 
Heilo ronn. 
Sei der großen Anzahl der eingesandten Entwurfe fällt eine Auswah l 
natürlich schwer . Eine Vorauswahl trafen wir, lnde~ wir allzu 
aufwendige Ideen aussortierten . Von dem Rest waren einige 
ungeeignet und so bliebe n drei Zeichnungen Ubrig, die wir Ihnen 
gerne vorstellen wollen: 

„""" Ihm '""'" ::'::. .:~ .-:'", ~.: ': . crce RD Schreiben Sie uns, ·5 E ~~- , ... ~ 
. . "' . ':'. -·:w. · E B ~ ©21 
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ZUM FALL JÜCHEN 

Im CENAP-Report Nr. 106 ste llte Hansjürgen Köhler eine Erklärung 
für den CE II-Fall bei Jüchen (siehe JUFOF 6'83) vor. In der 
"Bewertung von CENAP" lesen wir die vorsichtige Formulierung: "Der 
Ablauf der Sichtung über 10 Minuten läßt eine Mißinterpretation von 
einem Hubschrauber zu, welcher durch die Wolketldecke flog und zur 
besseren Sicht von ihm und für andere seinen Such- und Lande ­
scheinwerfer betätigte." So soll auch die Objektform den Umriß 
eines Hubschraubers zeigen (siehe hierzu die Darstellungen 1 und 2 
aus dem CR 106). Ein Hubschrauberpilot, der von CENAP befragt 
wurde, sei fest der Ansicht, daß es sich bei dem beobachteten Ob­
jekt um einen Hubschrauber des Typs "Bell" oder "B0-105" gehandelt 
hat . Abschließend meint Hj . Kö hler, daß die von ihm aufgeführten 
Punkte "für einen irdischen Flugkörper ohne Mysterium" sprechen. 

Wi r freuen uns, daß auch in anderen 
Kutiert wird und sind ganz bestimmt 
Gruppe, das beobachtete Objekt eines 
identif i zieren kann. Wir verstehen 
'Kollegensche l te' sondern betrachten 
Zusammenarbeit. 

Gruppen der Fall Jüchen dis­
nicht böse, wenn eine andere 
von uns untersuchten Falles, 
es deshalb auch nicht als 
es als Teil einer gewissen 

Auch nach genauer Durchsicht der von CENAP aufgeführten Punkte 
sind wir weiterhin der Meinung, daß der Fall Jüchen nicht mit einer 
"Hubschrauberidentifizierung" erklärt werden kann. Ich möchte 
deshalb auf die Punkte, die scheinbar für eine Hubsc hrauber -
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erklärung s prechen, näher eingehen. 

Das pyramidenförmige Strahlenfeld wurde durch starke Scheinwerfer 
erzeugt 

1 

2 

Wie Hj.Köhler in seinem ßeit rag schreibt, 
erzeugen di ese Scheinwerfer einen LJCHTKEGEL! 
Auch der Hubsch rauoerpilot verwendete den Aus­
druck "SCHEINWER FERKEGEL"! Ein Kegel ist zwar 
pyramidenförmig, man muß ihn a~er als einen 
Körper mit einer unendlichen Seitenzahl auf­
fassen (Abb .l). Das beobachtete pyramiden­
förmige Strahlenfeld hatte jedoc~ nur .vier 
Seitenflächen und entsprechend vier Seiten­
kanten (Abb.2). Der Zeuge wies ausdrücklich 
darauf hin, daß sich die vier Seitenkanten als 
"klar erkennbare rote Strahlen" fahrstuhlartig 
auf - und abbauten. Zwischen den vier Strahlen 
befand sich ein hell-rotes Strahlenfeld. Die 
Grundfläche der Pyramide war eindeutig ein 
Viereck und nicht, wie bei einem Kege l, ein 
Kreis. Suchscheinwerfer strahlen übrigens ein 
weißes Licht ab und kein rotes. Auch der 
fahrstuhlartige Auf- und Ab bau des Feldes läßt 
sich mit einem Suchscheinwerfer nicht durch­
führe n. 

Die Objektform zeigt die Umrisse eines Hubschraubers 

DARSTELLUNG 1 

3 

-""" 
DARSTELLUNG 2 

o~ 
. : :\ 

4 

Ei n Hubschrauber ist zwar mit roten Leuchten ausgestattet, diese 
leuchten jedoch viel zu schwach, um einen g~n~en H~bschrauber ~u 
überstrahlen. Ferner hat ein Hubschrauber Positionslichter, die in 
einem bestimmten Rhythmus blinken . Der Zeuge hätte ~lso zuminde~t 
ein "pulsierendes oder blinkendes Licht" bemerken mu~sen. N~r ein 
von innen heraus, stark leuchtender Hubschrauber hatte bei ent-
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sprechender Witterung die Objektform eventuell bilden können. Aber 
auch nur dann, wenn der Zeug e den Kö rper direkt von vorne 
beobachtet (Abb.3). Im Fall Jüchen jedoch fül1rte das Oojekt 
Bewegungen durch. Hätte es sich um einen Hubschrauber gehandelt, 
könnte er nicht über die gesamte Beobachtungsze it die Form exakt 
beibehalten. Ferner führte das Objekt etwa 10 llinuten keinen 
Positionswechsel o.ä. durch. Ein werkwürdiges Such-Verhalten für 
einen angenommenen Hubschrauberpiloten. Selbst in der von Hj . Köhler 
gezeichnet en Darstel l ung 1, konnte der Zeuge nicht die Form aus 
Darste ll ung 2 erkennen. Schließlich oefand er sich nicht in 
gleicher Höhe mit dem Fl ugkärper sondern Uoer 60 Meter tiefer 
(Abb . 4). 

Laut Wetteramt Essen herrschte an dem Tag leichter Regen oder 
Sprühregen mit Sichtweiten zwischen 2 und 4 Ki lometer. Das Objekt 
befand sich etwa i n einer Entfernung von 350 Meter. Ich meine, daß 
der Ze uge, hätte es sich tatsächlich um einen Hubschrauber ge­
handelt, dies auch erkannt hätte . Sei es nun an der eventuellen 
Geräuschentwicklung, der erkennbaren Hubschrauberform, der Pi loten­
kabine, der Positionslichter oder der charakteristischen Flug­
manöver . 

Nun etwas Grundsätzliches zu Zeugenaussagen. 

Man kann nicht einfach Zeugenaussagen aufg l iedern, gerade so, wie 
es einem genehm ist . Es darf nicht nur den Aussagen, die f Ur eine 
bestimmte Erklärung passen, geglaubt werden, sondern~uß für eine 
objektive Bewertung auch die anderen, unbequemen Aussagen ver ­
wenden . Entweder man glaubt dem Zeugen in allen Einzelheiten oder 
man l äßt es gleich ganz sein. Man kann also nicht einfach sagen; in 
diesen und jenen Punkten ist die Zeugenaussage korrekt und in den 
anderen hat sich der Zeuge eben geirrt. Diese, von den Berwertern 
nachträglich korrigierten Zeugenaussagen, passen dann natürlich 
auch scheinbar haargenau zu einer bestimmten Erklärung. 

Zur Einstufung bzw. Klassifizierung von UFO-Sichtungen 

Eine Klassifizierung (nach Hynek) ist nur aufyrund des Beob­
achteten möglich. Eine Kl assifizierung nach der Untersuchung eines 
Fal l es, wie von CENAP vorgeschlagen, kann nicht vorgenommen werden, 
da 
a) laut CENAP Beobachtungen identifizierter Flugkörper ohnehin 
nicht klassifiziert werden und 
b) ein ung e~lJ rter Fa l l natürlich so lange nic~t abgeschlossen 
ist, bis das beobachtete Objekt schlüssig erklärt werden kann. 

Da nicht abgeschlossene Fälle ebenfa l ls nicht klassifiziert werden, 
ist eine Klassifikation überhaupt nicht möglich. 

CE - ! besagt beispielsweise, daß ein Objekt aus geringer Ent-
fernung beobachtet worden ist, unabhängig davon, ob es sich nun um 
ein "UFO", Flugzeug oder "außerirdisches Raumschiff" gehandelt hat. 
Es handelt sich also um eine Kl assifizierung, die auf dem Beob ­
achteten des Zeugen beruht . Man kann nicht Hyneks Klassifi-
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kationssystem, das international Verwendung findet, einfach zweck ­
entfremden, indem man erst nach der ersten Untersuchung eine 
UFO-Beobachtung klassifiziert. Wenn man dies trotzdem machen 
möchte, muß man sich schon ein eigenes Kl assifikationssystem 
entwickeln . 

Hans-Werner Peiniger 
Gerald Mosbleck 

NEUE BÜCHER 

REINHARD HABECK 
ERICH DER SONNTAGSFORSCHER 
UND 
RüSSELMOPS DER AUSSERIRDISCHE 

A• ~ C-.C.Uonct ·~ Ur Soflft1o.pf0tteMr. \IOfl lt~IMclrd fk\bcdt. lnl.,.. 
"'°"_.w'°'-

Seit Jahren arbeitet der 
js terreicher Rei nhard Ha ­
beck bei der Arbeitsge­
meinschaft INTERKOSMOS und 
bei der ANCIENT ASTRONAUT 
SOCIETY mit. Er ist ein 
Insider der "Szene", kennt 
ihre führenden Köpfe und 
befaßt sich ernsthaft mit 
dem Phänomen des Über­
sinn l ichen - wenn auch mit 
der nötigen Distanz. 
Habeck versteht es mit oft 
hintergründigem, aber kei ­
nesfa lls boshaftem, Humor, 
die Welt der Außerir­
d i s c h en unter· die Lupe zu 
nehmen. Bereits in seinem 

Buch "Habeck's Cartoons" präsen ­
tierte der junge Autor eine köst-
1 iche Sammlung gelungener Karika ­
turen zu Personen und Thesen von 
Ditfurth bis Däniken. 

Jetzt ersc heinen gleich zwei 
neue Bände aus Habeck's Feder bei 
INTERKOSMOS. Einmal schenkte er 
dem Schweizer Göttersucher Erich 
von Däniken besonderes Augenmerk . 
Ihm widmete Habeck eine eigene 
Comic-Strip-Serie: "Erich, der 
Son ntagsforscher". 

Zum zweiten sind in dem Band 
"Rüsselmops, der Außerirdische" 
di e 60 besten Abenteuer des klei­
nen E.T. - Zwerg, der schon in einer 
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Vielzahl irdischer Magazine und Fachzeitschriften landen ~onnte, 
zusammengefaßt. Eine unheimliche , aber docn witzige und numorvolle 
Begegnung mi t dem "Unbekannten"! An a l le UFO-Forscher: Holt Euch 
dieses außerirdische Beweisstück ! . 

Seide Bände zusammen über 80 Seiten UIN A 4 . Preis : Je DM 7,00 . 
Erhä l tlich von: Re inhard Habeck, Lienfeldergasse 91-93/5, A- 1170 
Wien . 

ptARJUS DEWILDE / ROGER-LUC MARY 
NE RESISTEZ PAS AUX 
EXTRA-TERRESTRES 
Im Jahr 1954 und in den nachfolgenden 
Jahren, hielt der Fall "Dewilde" die Zei­
tungsberichte in der ganzen Welt frei . 
Se l bst Allen Hyn ek kam nach Frankreich, um 
den Metallarbeiter zu sprechen, der behaup­
tete, "außergewöhnliche Dinge" auf einer 
Eisenbahntrasse im Norden Frankreichs , in 
Quarouble, gesehen zu haben. In der Tat be­
saß Marius Dewilde einen materiellen Be­
weis zu seiner Behauptung (siehe hierzu 
auch JUFOF 5'84, S. 137 oben), bezüglich 
eines mysteriösen Objektes , das anscheinend 
den ganzen Polizeiapparat interessierte und 
besonders die Luftpolizei. Einen Monat 
später ereignete sich eine zweite Landung, 
an dem selben Ort: Dieses Mal steigen 
Dewilde und sei n Sohn an Bord der "Ma­

schine" und Dewilde bekommt einen zweiten materiellen Beweis, den 
er heute immer noch hat. 30 Jahre lang hat sich Dewilde in die 
Stille zurückgezogen. Dann, im Dezember 1979 telefonierte er mit 
dem UFOlogen Jimmy Guieu, um ihm zu sagen: "Ich habe außerge­
wöhnliche Enthüllungen zu liefern, ich wohne in Tours und kann hier 
nicht weg." Nach dem Beispiel von Frank Fontaine, in Cergy­
Pontoise, sah Marius Dewilde für die nahe Zukunft einen extra­
terrestrischen Kontakt auf pla netarischer Ebene voraus und er rief 
folgenden Aufruf, der etwas komisch erscheinen mag, aus: "Wider­
steht den Extraterrestriern nicht!" 

xe rlagsbe sprech ung 
Ubersetzung: Gilbert Schmitz, CEPS/CENAP 

254 Se iten, pb. , 6 Fotos, mehrere Skizzen, ISBN: 2-268-00085 - 0 , 
Preis nicht bekannt, erhä ltl ich von: EDITIONS DU ROCHER, 28, rue 
Comte- Fe lix-Gastaldi, Monaco oder EDIT I ONS DU ROCKER, 8 , rue 
Garanciere, F- 75006 Paris 

Ko®nentar zu obigen Buch von Gilber\Schmitz: 

Der Fall •4uarouble" ist für die "G l äubiger" der Fa l l mit den 
Beweismitte l n und mi t der hundertproz entigen Sicherheit. 
Vor weg, das Bu ch vom Zeugen selbst, Ma r ius Dewilde und dera 
Co - Autor Roger-Luc Mary, ist kein Buc h fü r Uneingeweihte. Es stellt 
ei n auch für den sehr kritischen und skeptischen Forscher dar. Fü r 
diesen is t es ein Studienobjekt, um die Mythik , den Glauben und die 
~lauoensverbreitung in de r UFO- Forschung zu studieren, ja selbs~ ~w 
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teilweise die Psychologie des Zeugen und Co - Autors, Ma r i us Dewilde, 
zu studieren . 
Bei der ~etrachtung , oder besser beim Studium eines solchen Buches, 
ist die Erstinf or mati on , die man vom Auto r (den Autoren) und vom 
Herau sgeber bekommt, iehr wichtig . 
Uer Herausgeber dies es Buches ist kein geringerer a l s Oberufo loge 
in Frankreich Jim111y Guieu , Leiter der IMSA = Institut mondial des 
sciences avancees (= Weltinstitut fü r fortschrittliche Wissen ­
schaft), eine Kontaktlergemeinschaft , die in Frankreich so bekannt 
ist wie die DUIST in Ueutschland . Mit der IMSA wil l kein; auch nur 
wenig seriöser Forscher zusammena rbeiten. Der Co-Autor Roger - Luc 
Mary ist ein Gründungsmitglied der IMSA . 
Han muß , wenn a l le Angaben stimmen , auch den psychologischen "Set" 
in Betracht ziehen, de r im Dezember 1979, na ch der angeblichen 
Entführung von Frank Fontaine im Herbst desselben Jahres in 
Cergy-Pontoise, einem Pariser Vorort, a uf Dewil de gewirkt hat . 
Man muß ebenfa lls bedenken, daß Jimmy Guieu ein Buch Uber den Fall 
Cergy- Pontoise he r ausgebracht hat, in dem er sagt, daß die ganze 
Ges chichte Echt und Wahr ist. Heute ist durch den Hauptverursacher 
des Falles bekannt, daß die ganze Gesc hich t e ein gr oßer Schwindel 
gewesen ist. 
Ein Buch, das nicht unbedingt zu empfehlen ist, außer ma n ist ei n 
sehr, seh r kritischer und skeptischer Mensch . Man braucht es 
natürlich auch zum Studium des Falles "Quarouble" , ein Fall, der 
höchstwah r scheinlich immer in ei nem Nebel von Mys tik, Lügen, 
Verdrehungen und Glauben verschleiert bleibt. Interes sant ist der 
Fall schon, um studiert zu we r den. Übrigen s warf der Fall hohe 
Wellen, denn selbst ein OST (entspr icht dem BND) war in dem Fa l l 
verwickelt oder besser gesagt, studierte den Fall. 1954 war schon 
die Zollfahndung der Ansicht, daß Marius Dewilde höchstwahr­
scheinlich Schmugg ler sah, die in dieser Region s ehr häufig 
anzu t reffen waren. Für die Zollfahndung war der Fall erklärt, nur 
im UFO-Glaubensbekenntnis irrt dieser Fal l mit all seinen Ver ­
schl eierungen weiter. 

l!ll:rail':!l'r,!~r.J:l~~!!r:.1!"'9'1!1!!!!1!11MUFON 1984 UFO SYMPOSIUM PROCEEDINGS 

er ein 
mi t. Um 

ETI -A. PUBLIC FORUM ' ' 
Das 15. MUFON UFO - Symposium fand am 6., 

7. und 8.Juli 1984 im Hotel "Holiday Inn" 
in San Antonio vor über 250 Personen 
statt. Die gehaltenen Vorträge sind wie 
J isher als umfangreiche Broschüre er­
s chienen. 

Pa ul Norman aus Austral i en stellt mar­
kante australische UFO- Fälle vor, Fälle, 
bei denen man Landespuren fand und von 
UFO-Insassen berichtet wurde . Darunter 
auch der bekannte Fall "Frederick Valen­
tich". Am 21. 10 . 1978 befand sich der aus­
t r alische Pilot Va lentich mit seiner 
Cessna auf einem Flug von Melbourne nach 
~ing Island. Gegen 19 . 06 Uhr beobachtete 

Objekt . Uies teilte e r auch über Funk de r Flugüberwachung 
19. 12 Uh r br ach der Funkkont akt ab . Seit di esem Zei t punkt 
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BUDO HOPKINS 

PAULNORMAN 

THOMAS ADAMS 
JOHN SCHUESSLER 

BARRY GREENWOOD 
CYNTHIA HIND 

hat man nichts mehr von Valentich gehört, 
oder seine Leiche und sein Flugzeug ge ­
funden. Im Beitrag von Paul Norman ist auch 
der letzte Funkverkehr (von 19.06 Uhr bis 
19. 12 Uhr) abgedruckt. 

Tier-Verstümmelungen i n Verbindung mit 
UFO-Erscheinungen sind das Thema eines Bei­
trages von Tom Adams. Adams leitet in den 
USA einen Verein, der speziell nur die 
Verstümmelungs-Fälle verfolgt und in de r 
Zeitschrift "Stigmata" veröffentlicht. 
Cynthia Hind, Autorin des Buches "UFO's -

ALAN C. HOLT A fr i ca n E n c o unters " s t e l lt wieder e in i g e 
interessante UFO -Fä lle aus Afrika vor und der Co-Autor des Buches 
"CLEAR INTENT", __ Barry Greenwood, _behandelt die Geheimhaltung­
spolitik der Behorden. U.a. kommt hier auch der bekannte englische 
Fall "Suffolk" und der "Halt-Report" zur Sprache. John F.Schuessler 
spekuliert über die medizinischen Effekte im Cash-Landrum-Fall und 
Alan C.Ho l t macht _sich G~da~ken __ über Strahlenerscheinungen oei 
UFOs. Unter den vielen Beisp iel-Fa ll en fand ich auch den vo n uns 
unte~suchten und in diesem Heft erwähnten Fall "Jüchen". ßudd 
H~pkins, Entführungs - Spezialist, stellt einen interessanten Ent­
fuhrungsfall vor. So so l l eine Familie über drei Generationen 
mehrmals von UFO-Entfü hrungen heimgesucht worden sein. 

Wie immer ist der Tagungsband eine Que lle interessanter UFO-Fä lle 
u~d Erk!ärungsmöglichkeiten. Ich kann nur jedem Forsc her empfehlen, 
sich diesen ßand und vie l l eicht auch die äl teren Tagungsbände 
durchzuarbeiten. ' 

Aus dem Inhalt: 
Marge Christensen: PUULIC INFOR MATION - TOP PRIORITY FOR UFOLOGISTS 
Paul 8. Norman: COUNTDOWN TO REALITY 
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Thomas R. Adams: ANIMAL MUTILATIONS: A DECADE OF HYSTERY 
Cynthia rlind : TRißAL REACTIONS TO UFOs I N AFRICA 
Hi lary Evans: THE ENTITY ENIGMA 
Har ry J. Gree nwood: UFO SECRECY 1984 - ßIG ßROTHER IS WATCHING THEH 
John F. Schuessler: CASH-LANDRUM CASE : SPECULATION ABO UT THE 
MEDICAL EFFECTS 
Alan C. Ho lt: UFO LI GrlT BEAMS : SPACE-TIME PROJECT IO NS 
Philip J. Imbrogno : THE BOOMERANG MYSTERY 
J. Allen Hynek: PROPERT I ES OF THE UFO PHENOMENON 
Budd Hopkins: THE HAUNTING OF KITLEY WOODS -- AN ONGOING UFO SAGA 

- hl'lp-
184 Seiten, zahlreiche Fotos und Zeic hnungen , Pre is: $ 11,50 
(einschl.Porto), erhä ltlich von: MUFON, 103 Oldtowne Road, Seguin, 
Texas 78155, USA 

"Die Brücke zur Unendlichkeit -
Harmonie 371244" hei ßt das neueste 
Werk des 54jtihr igen Bruce Cathie, 
der uns schon vo n seinen früher en 
'Harmonic'-Büchern bekannt i st . 
Dieses Buch enthält auch l'lieder 
ungezäh lte Diag ramme und Zeich­
nungen , die al l e wöglichen mat he ­
matischen Harmon ien beweisen 
sollen . So werden z.B. Bez i ehungen 
zwischen dem Vatikan und dem Ro ten 
Meer he rgeste llt, die Har monie von 
Adamskis 'Scoutschiff' wird ermit ­
telt und die Mathematik des 'Welt­
gitters' wird beschrieben . Aber 
auch in allen mögli chen anderen 
Sachen kann man Harmonien finden 
wenn man nur lange genug rechnet: 
in Tunguska, in Krakatau, in Stone­
henge, in den g'roßen Pyra111iden und­
soweiter. Cathies Theorie besagt, 
daß alle merk\'lür di gen Ereignisse 
oder Spuren der Weltgeschichte in 
seine Vorstellungen von der große n 
Harmonie passen müssen. Und so wird 
gerechnet was das Zeug hergiot. 

Was die Theor ie bestärkt, daß man mit Mathematik alles und nichts 
beweisen kann. Gerade auf delli Gebiet der 'Weltfor.nel', mit der alle 
Geheimnisse des Lebens gelöst werden sollen, tummeln sich 
beharrlich alle möglichen Arten von verqueren Laienforschern . Der 
Leser wird zumeist wit einer Unzahl von seriös wirkenden Formeln 
o o ,,, ::i ad i er t , d i e a b e r a 11 e 111 e r k w ü r d ·, a e i n f a c h a u f geba ut s i n d ( höhere 
ma thematische Prozesse finden nicht statt). Heiteres Merkmal 
solcher Pseudowissenschaft is t oie Wi l lkür in der Festlegung 
diverser ?ara111eter untl das Erstellen aller 111öglicher Ax i o111e . Meist 
ist die ~egründung für diese das Geheimnis des Autors . 

Gei~ 

200 Seiten, viel e Zei chnungen , einige Fotos, Ln., ISBN ü-86467-
024- Y, ~roo~field Press , P. O. uox 12 01 , Auckland, Mew Zea l and 
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DONALD GOLDSMJTH / TOB IAS OWEN 

AUF DER SUCHE NACH LEBEN IM WELTALL 

Wer er~artet, nun wU rde Uoer eine Expedition 
quer durch aie Galaxis berichtet, die nach Leben 
sucht, ist ein Utopist ode r ylaubt, er habe einen 
Science - Fiction Rowan vor sich. Nein, gesucht hat 
bis jetzt noch keiner . Aber wir wUssen jd auch 
nicht zum ndchsten Stern flie0en um zu sagen: 
D?rt ist ein Stern der Type soundso. Die heut i ge 
Wissenscnaft oietet reichlich rlö\)li ch~ei ten, auch 
ohne direkte Beobach~ung sichere Sch lüsse aus 
einigen Merkmalen zu ziehen . Und so baut 
vor l iegendes Werk auch auf diesen Me thoden auf . 
Zuerst wird mal die Frage geklärt, warum man 
eigentlich sucnen soll. FUr uns eine merk~Lirdige 
Frage. NacndeLl die s erst~al vorab geklärt ist, 
g~ht es s leic h . "in die Vollen": Im Teil 2 folgt 

--- ein ca. 120 Seiten starker Lenrgang über das 
Weltall von a-z. Hie r wird alles was Liberhaupt zu wissen lohnt 
a~ lgeme~n verständ li ch r eferiert~ Teil 3 schwengt dann a~f das 
eigent liche Thema: Das Leben. LJber die Frage 'Was ist Leben? ' , 
'Ursprung des Lebens' bis hin zu der Frage ' Wie fremd kann Leben 
sein?'„ g ~ht der aus~ührliche Be richt. Besonders das Kapite l über 
di e mogliche Fremdheit des Lebens ist hochinteressant. Im Teil 4 
wird auf d ie Suche nach dem Leben i1n Sonnensystem eingegangen. ilit 
de r ' Suche nach außerirdischer Intelligenz' endet der fantastische 
Ausflug in di e Welt der hypothetischen und gesicherten 
Wissenschaft. 

Soweit das Positive. Leiaer befassen sich die Autoren, muß ~an ja 
h~lt ~uc~ erwähnen! auch ~ it UFOs . Und da wirds eben recht verquer. 
Wil l kurl ich ausgewahlte Fa lle werden zerpflückt und stolz verkündet 
man auch noch, daß man ausschließlich Materia l von Ueb unker Ph . 
Kl ass verwendet hat. Ua wen wundert da die negative Bewertung des 
T~emas. Zum Fall 'S?corro' fällt den Autoren allerdings auch keine 
Losung e in. All erdings finden sie sogar 4 ArguLlen te für di e ETH -
immer .schön der Int~ ntion des Buc hes fo l gend. Und da folgen 
G? ldsmith und Owen ihren 'Gurus' Drake und Sagan . Sie bezeichnen 
sich selbst als Bewunderer dieser be iden Entwic,ler der berUhmt ­
berUchtigten ' Gr een- Bank-Gleichung' . Ganz in de r en Sinn kommen die 
Autoren näm l ich zu den Schluß, daß es viele intelligente Kulturen 
in unserer Ga l axis geben muß. Kein Wort zu den neueren 
Erkenntnissen , die hauptsächlich gestützt auf umfangreiche 
Computersymulationen weitaus pessimistischere Vorhersagen machen . 

Gern 

450 Seiten , 203 Abbildungen, 20 Tabe l len , Kst .flex., DM 54,--, I S~tt 
3-7776-0397 - X, Ver lag Hirzel. 

Für Übe rsetzu ng sa rb eiten suchen wir ~bersetze r (ehrenamtliche Tätig ­
keit) für die Sprachen Englisch, Dä nisch, Spanisch und Ital i enisch! 
GEP e. V. , Postfach 2361, 5380 Lüdenscheid 1 
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PREIS RÄTSEL 
Der iw Preisrätsel 6 ' 84 gesuchte Begriff lau tet "Hynek" . Den 
~uchpreis ("KULTE DES IRRATIONALEN" von Christopher Evan s) gewann 
Ro land Genardt aus Heilb r onn. 

Uies~al werden zwei ßegriffe gesucht. ßei richtiger Beantwor tung 
der Fra9en finden Sie den ersten ßeyriff im schwarz umrandeten 
Feld . Den zweiten Begriff, es handelt sich hierbei um die Abkürz ung 
einer amerikanischen UFO- Organisation , finden Sie, indem Sie die 
mit einem ~reis u~randeten Fe l der in der richtige n Rei henf olge 
zu sa~mensetzen . Als k leine Hilfe ist hinter der Frage der Jahrgang 
und die JUFOF-Seite genannt , in der der gesuchte Begr iff tu finden 
ist. 

1) Ame ri kanischer Kontaktler . 84., S.102 
2) Autor des Buches "The Andreasson Affair". 83 . , S.126 
3) Russische Stadt, in/bei der am 20.U9 . 1977 eine spektakuläre 

UFO-Sichtung stattfand. 84. , S. 167 
4) Schweizer Kontakt l er , der durch viele gefälschte UFO -Fotos 

bekannt wurde . 83., S. 158 
5) Amer ikanische UFO-Forschungsorganisation (Abk.). 84 ., S. 126 
6) Deutscher Flug~ap i tän , der während des zweiten Weltkriegs eine 

Flugscheibe bzw. einen Flugkreisel entworfen hat, der jedoch nie 
gebaut oder geflogen ist . 82 ., S.52 

7) Amerikan isches, gemischtrassiges Ehepaar, daß am 19 . 09.1g51 in 
einen "Flugkörper" entfUhrt wurde. 84., S. 150 

8) Sta~t im Staat Utah, . USA, bei der 1952 mehrere "Flugkörper" 
gefilmt wurden und die noch heute Gegenstand von kontroversen 
Diskussionen s i nd. 84., S.43 

9) Künstliche Hi1111nelskörper (Mehrz.) . 82 ., S.116 
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Oie beiden ßeyriffe notieren Sie bitte auf einer Postkart e (od er 
Postkarte auf der Umschlagseite verwenden) . 
Einsendesch l uß ist der ZU.Februar 1985! 

Unter den ri~ h tigen Einsendungen verlosen \'/ir ein ßuc il ! 

Hans-Werner Peiniger 

Peter Nicholls (Hrsg.) 

Science in 
Science Fiction Sagt Science Fictioo 

die Zukunft voraus? 

1982 erschien die englische Originalausgabe des 
vorliegenden We r kes, dessen Titel doch recht 
merkwUrdig anmutet. Science Fiction soll die 
Zukunft voraussagen? Da wird so mancher mit dem 
Kopf schUtteln . Aber nicht nur eingefleischte Leser 
dieses Genres wissen längst, daß viele utopisch 
erscheinende Geschichten älterer Zukunft sromane 
bereits von de r Entwicklung eingeho l t, wenn nicht 
Uberholt wurde. 

Doc h was kann theor etisch morgen schon Wirklichke i t sein und was 
nicht ? Einziger Maßstab fLlr die Bewertung vieler utopischer Ideen 
ist und bleibt die Naturwissenschaft. Und hier besonde r s solche 
Gebie t e , wo durch bewiesene Gesetze keine Änderungen mehr zu 
erwarten sind. Genau das bietet diese s Buch . Die Autore n stel l en 
fantastische Ideen der modernen Sc i ence F1ction Li teratur 
physikalischen Gesetzen gegenUber und sagen zu jedem Gebiet: Geh t 
oder geht nicht. Er staunlich ist dabei, was alles geht! 12 Kapite l 
gliedern das Buch: 1 . Reise ins All; 2. Geheimnis Ene r gie; 3. 
Al iens-Außerirdsch e ; 4. Die Gr enzen des Möglicnen; 5. Zeitreisen 
und andere Welträume; 6 . Holoca~ st und Katastrophe; 7. Inte lligente 
Maschi nen; 8. Me nsc he n und Ube r menschen ; Y. Zukunftsträume und 
Sc hreckensvisi onen ; 10. Seel ische Kräfte; 11 . Ge heimnisvoll e 
Erschei nung en in Verga ngenhe it und Gegenwart ( hier auch UFDs uno 
Präastronautik) und 12. Uo Science Fiction irrt. 

Ei n gutes Buch fUr alle Sc ience-Fic tion- Narren und auch fUr den 
kr iti schen UFO-Forscher, der j a oft mit fast f antastische n 
Geschichten konfrontiert wird. Zur Einordnung gibt das Buch gute 
Mittel. 

Gern 

212 Seiten, 174 meist farbige Fotos , g7 Karten , Grapniken,Diagra~me , 
Pb., DM 39,80 , IS~N 3-524-69047 - 5, Ver l ag Umschau 
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4,-- (3 , 20) 
9, -- (7, 20) 

Dieter von Reeken 

UFOLOGIE 
Theorien und Tatsachen 
über Fliegende Untertassen 

Wer sich ubef dMUfO.~anomen 1n101m„ ron w111 
stöllt aul omc f uHe Yon Literatur d 'e. metir Ode1 
wt?O.ger senos . d .e \le1sctu eC1ensten lnlo rmat1onen 
und Oeutun.gen anb1e1et Erschwerend kOmm1 
h •nLu daß S•Ch 1n de1 UFO·L11ernwr Ge1uchre un<I 
Fa1$ChmetClungcnMrtnJC"ktg ttallen un<lvon Aulor 
w Aulor we11e11}('9~n weiden W1de1tegunqcn 
und na1url1che Losunqcn die me•SI etnucr11ernd 
wirken. d.1909cn wemg Verb•e11ung t.ndM 

M11 oem 110 11o0golndon 0\.ICh w 111 oor Verl;asser dlll\.I 
beitragen. (11ne ube1s1chll1che lnlo1mat1on tum 
UFO-Thema zu geben und 9~1chze•t19 m11 Ge· 
ruchten und latschen Vorste!lvngen aul raumen 
Vot allem SOii oer N<>igvnq die Losunq aue1 
lrd•Khon ProblC!mO von ' S1ernenbrudem w er 
holten. entgogcngcw1rlo.I und aul die Notwondtg· 
ke•l h•ngewoesen werden. sich au! tlie eigenen 
Fah19ke11en und die eigene Verantworlung zu 
bt151onen Oor AulOJ &eh1ldOrt die b1shen9e Gm· 
seh1ChlO d er ' 'Uf°'°Q1e und gehl aut d ie Fr.tot 
nach außenrd~SChem Leben a119emein und aul d>e 
Pra-As11ooaul1k sowie au• die Moghi:hke11en m1er­
ste llarer Rauml ahr1 kna"' e-.n Anhand YOl"I mar­
k anten Btnsi>iek!n werdef"I die w1ch11gs1en Mpek lo 
der UFO·S•Chlungen erlautert un<I Spe11althemen 
wie die clef UFO-Fo1os und der angebhChen 
· Konlakller ero11ert Aul eine bloße Ane1nande1· 
re1hung sensa11one11e-t Sichlungsmoldungien wur­
d et zugunsten einer oxemplA11schen Oa1Sl ellung 
bl!wußt vert«:hlet 

Oie 1n dte.n Buch enrhallenen Aussz.9en und 
Sc:tiluS.<te werden durcn genaue Ouelfenangaben 
OOIC!'QI vwodvrch Sich das Werk von l\n<leren \ltn. 

ötfenU1chungoo zum Th(ma ;tbMbl und &1Mn be· 
:sonderen Wet1 erhall. und du,ch A.bb1ldunQ4tii 
e1ganz1 

Dietor von R&0ko11, geb 1948 
in Oldenbclrg (Oldb), sludlerl~ 
Rechlswissenschaften und Ist 
st1itdomSommer 1978alS/Ufl· 
3t1'scher Dezernent (zur Zeit 
R(JgloruflgStBI} b6t dfJf' Be· 
zirksreglervng Lüneburg (Nlo· 
dersachsen} lälig. 

Sl8i l mehr els 10 Jahren belaßt 
or sich .tn Alhmon se;rHH 
Mlratbafl In der " Hflffnann· 
Oberth·Gasellschaft e.V.", 
Btemon, mit dem UFO· TMma. 
Außer den beiden lnlonna-
1ion:tbra&ehuren "Ob&rblld 
über die lHologls" 0910} ufld 
·vtologle" (1974) .sfellfe e1 In 
dt0sem Zusammenhang d'6 
Blbllogrttplrle ' 'ExtraterrestrJ„ 
sehe lnfelligenzon ·· (1. Auflage 
19n. 2. Auflege 191!1) lU..,,,­
mttn, rllft et"$llllB/:J CIHt 1'm Z~t­
rtJum M>l1 1941· 1079 In deut· 
&eher $)lache zum Themen­
bareich '"A:.JBcrirdlsches L&­
bon. UF-09. Prl·Aslro11-.itlk" 
MJCh- Mlbllln<Hpon 
l/vrOlfflfllllchung«J ZUMm• 
menla8t. 

_ GEP-SONDERHEFT 3 DM 8.-- (6,40) / PREISE IN KLAMMERN GELTE N NUR 
4 5, -- ( 4.00) _ GEP- SONDERHEFT DM FÜR GEP - ! _GEP-SONDERHEFT 5 DM 8.-- (6 . 40) MI TGL 1 EDER 

_RICHTER : UFO-KLASSIF IKATIONEN DM 8,-- (6,40) 
_RICHTER: ANATOMIE EINES EXTRATERRESTRIER DM lQ,-- (8,--) 
_STREHL : FLI EGENDE UNTERTASSEN DM 23,-- (18 , 40) 
_VON REEKEN : EXTRATERRESTRI SCHE INTELLIGENZEN DM 8.80 (7.04) 
_TRENT : GEHEIMNISSE IM WEL TALL DM 15.80 (12,64) 

/ 

_PLA~SMANN: IST MARS EIN BEWOHNTER PLANET DM 7.80 (6,24) 
_SCHOPFER: FLIEGENDE UNTERTASSEN - JA ODER NEIN DM 7,80 (6,24) 
_MUFON-CES 
- MUFON-CES 

BER ICHT 
BERICHT 
BERICHT 
BERICHT 
BERICHT 
BER ICHT 

NR , 3 DM 24,-­
NR, 4 DM 27,-­
NR , 6 DM 27,-­
NR, 7 DM 22,--

„ • • „ • • •• „ •• 
• ·Neu in unserem Programm• 

- MUFQN-CES 
_MUFON-CES 
_ MIJFON-CES 
_MUFON-~ES 

NR, 8 DM 30,-­
NR, 9 DM 33, - -

VON REEKEN: UFOLOGI E DM 24,--

LIEFERBEDINGUNGEN: LIEFERUNG ERFOLGT GRUNDSÄTZLICH NUR NOCH 
VORKASSE ! BI TTE WARTEN SI E DIE REC HNUNG 

AUSNAHME: GE P-MITGLIEDER ERHALTEN WEI TER HIN GEGEN RECHNUNG, 

GEG EN 
AB ! 

ORT; . DAT~~ .. . .. , .. ... , ... , , . . . ... . . .. . 1 1 1 . 1 1 1 1 1 1 . ' 1 1 1 1 1 1 1 ' . 1 1 ' 1 1 1 1 t 

UNTERSCHR 1 FT 


